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Auf demGute-Laune-Kindergarten blüht derKlatschmohn
DerArchitektHansulrichBenz hat seinKonzept für dieKindertagesstätte „Fuchsbau“ in Pforzheim in Steinbachweiter entwickelt

„Das Haus macht gute Laune!“ Dieser
Satz entspricht in seiner Terminologie
nicht dem klassischen Jargon der Archi-
tekturkritik. Eine Erzieherin beschreibt
damit aber sehr treffend, wie sie und die
anderen Nutzer den neuen Kindergarten
Regenbogen im Baden-Badener Stadt-
teil Steinbach erleben.
Vor zwei Wochen sind die Kinder und
ihre Betreuerinnen aus dem unmittelbar
benachbarten Provisorium, das ein Vier-
teljahrhundert Bestand hatte, in den von
Hansulrich Benz aus Weissach (Land-
kreis Böblingen) entworfenen Neubau
umgezogen. Mit den Bauarbeiten wurde
im Frühjahr 2018 begonnen. Der Kos-
tenrahmen wurde mit 2,4 Millionen
Euro etwas überzogen, angesichts der
guten Baukonjunktur keineswegs unge-
wöhnlich.
Der bungalowartige Kindergarten, der
mit seinem trapezartigen Grundriss der
Form des Grundstücks folgt und sich in
den terrassierten Hang fügt, setzt an der
städtebaulich markanten Biege der Dr.-
Arweiler-Straße einen selbstbewussten

Akzent. Die bis zu dreigeschossigen be-
nachbarten Wohnhäuser überragen
deutlich den Neubau, auf dessen exten-
siv begrüntem Flachdach bereits der
Klatschmohn blüht. Seine Sonderstel-
lung definiert der Kindergarten über die
Lamellenfassade aus ungewöhnlich
kräftigen vertikal angeordneten Lär-
chenholzpfosten, die sich vom Putz und

Waschbeton der Umgebung wohltuend
absetzen.
Das Holz ist mehr als Dekor. Der Kin-
dergarten wurde als tragende Holzrah-
menkonstruktion ausgeführt. Die Vor-
liebe des Architekten für den natürli-
chen Baustoff mag mit seiner Ausbil-
dung zum Schreiner zusammenhängen,
die dem Studium an der Staatlichen
Akademie der Bildenden Künste in
Stuttgart voranging.

Der Kindergarten
Regenbogen, der
Ergebnis eines Ein-
ladungswettbe-
werbs ist, folgt dem
Vorbild der 2012
von Benz vollende-
ten evangelischen
Kindertagesstätte
„Fuchsbau“ im
Pforzheimer Stadt-
teil Büchenbronn.
Die wurde 2014
vom Bund Deut-
scher Architekten
(BDA) mit der Hu-
go-Häring-Aus-
zeichnung prä-
miert.
„Unsere Idee war,
statt eines strengen
hierarchischen
Grundrisses eine
kleine Stadt mit
Plätzen und Gas-
sen für die Kinder
zu schaffen“, er-
klärt Benz seinen
Ansatz. Der Baukörper, den Benz in
Steinbach geschaffen hat, ist eine Wei-
terentwicklung und erscheint mit sei-
nen abgerundeten Ecken im Inneren or-
ganischer als das Vorbild in Büchen-
bronn.
Der Kindergarten Regenbogen wirkt
heiter und einladend und vermittelt den
Kindern durch die in die Fassaden ein-
geschnittenen bodentiefen Fensterbän-
der gleichzeitig Schutz und Geborgen-
heit. Diese deutlich zurückspringenden
Fenster und Türen werden durch fröhli-
che farbige Fassadenelemente, die bunte
Kontraste zur Holzfassade setzen und
eine Reminiszenz an den Namen „Re-
genbogen“ sind, gegliedert.
Durch die großzügige Verglasung sind
Blickbeziehungen in die vom Land-
schaftsarchitekten Stefan Fromm (Det-
tenhausen) gestaltete terrassierte Au-
ßenanlage möglich, die mit ihren schö-
nen Spielgeräten aus Holz die Materiali-
tät des Gebäudes aufgreift.

Der Besucher betritt den Kindergarten
durch den Haupteingang an der Dr. Ar-
weiler Straße und gelangt zunächst in
einen großen Raum, den Benz als „klei-
nen Dorfplatz“ bezeichnet. Diese um ei-
nen Mensabereich erweiterte Aula wird
durch ein großes Oberlicht belichtet, das

gemeinsam mit der großzügigen Vergla-
sung der Fassaden für eine fast taghelle
Atmosphäre sorgt.
Der Grundriss des Hauses mit seinen
600 Quadratmetern Grundfläche, in
dem 50 Kinder in drei Gruppen betreut
werden, ist klar gegliedert, so dass sich
auch die Kleinsten sofort zurecht fin-
den. In der Mitte steht eine Sanitärinsel,
die mit ihren abgerundeten Ecken tat-
sächlich wie ein Eiland aus einem Kin-

derbuch erscheint. Um sie herum führt
eine Korridor, der an seinen Außenseiten
von Gruppen- und Funktionsräumen
gesäumt wird. Kreisrunde Oberlichter
und großzügige Glaselemente zu den
Gruppenräumen sorgen dafür, dass Ta-
geslicht alle Räume durchflutet. Innen-
und Außenbereich verschmelzen. Auch
an die Zukunft wurde gedacht: Das hö-
her gelegene Gelände des bisherigen
Kindergartens steht als Reservefläche
für einen möglichen Erweiterungsbau
zur Verfügung, der über einen Verbin-
dungsgang an die weitgehend geschlos-
sene Nordseite des Neubaus angebun-
den werden könnte.
Daran denkt aktuell aber noch nie-
mand. Kindergartenleiterin Christine
Schäfer freut sich wie alle über die ge-
lungene neue Heimat. „Jeder, der in die-
ses Haus kommt, ist total begeistert“,
berichtet sie. Eben eine Architektur für
gute Laune vom Kind bis zum Erwach-
senen. Ulrich Coenen

An städtebaulich
markanter Stelle

DER KLEINE DORFPLATZ ist die Aula des Kindergartens Regenbogen. Sie wird durch ein großes Oberlicht
belichtet. Fotos: Ulrich Coenen

DER KINDERGARTEN REGENBOGEN in Steinbach besitzt eine prägende Lamellen-
fassade aus kräftigen Lärchenholzpfosten.

Grundriss ist
klar gegliedert

NachUnfall einfach
weitergefahren

Schaden zu kümmern, suchte der
Fahrer das Weite. Da an der Unfall-
stelle ausreichendTrümmerteile umher-
lagen, konnten Rückschlüsse auf den
Fahrzeugtyp geschlossen werden. Nach

einer Fahndung konnte der stark
unfallbeschädigte Opel Corsa auf dem
Parkplatz des Münchfeldstadions in
Rastatt festgestellt werden.
Das Auto wurde zur Spurensicherung
sichergestellt und abgeschleppt. gegen
den verantwortlichen Fahrer wird ein
Strafverfahren wegen Unfallflucht
eingeleitet.

Baden-Baden (red). Zu einem Unfall
mit Fahrerflucht kam es in der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch auf der B3
in Richtung Rastatt.
Ein Autofahrer kam aus unklarer
Ursache von der Fahrbahn ab und
verursachte durch eine Kollision mit
der Leitplanke einen Schaden im vier-
stelligen Bereich. Ohne sich um den

NachÜberfall
Zeugen gesucht
Baden-Baden (red). Nach einem
mutmaßlichen Raubüberfall am
Dienstagabend in der Sinzheimer
Straße sind die Ermittler des Krimi-
nalkommissariats Rastatt auf der
Suche nach Zeugen. Ersten Ermitt-
lungen zufolge soll ein noch Unbe-
kannter gegen 21.30 Uhr einen auf
einer Bank sitzenden 35-Jährigen
angesprochen und nach Zigaretten
gefragt haben. Kurz darauf hätte
der Bittsteller das Smartphone des
Mittdreißigers ergriffen und imwei-
teren Verlauf mit dem Fahrrad des
Mannes das Weite gesucht.
Bei demÜberfall auf denMannhabe
der Unbekannte den 35-Jährigen
vor seiner Flucht noch mit dessen
mitgeführten Gehstöcken geschlagen
und so leicht verletzt. Die Beamten
haben ein Strafverfahren wegen
schweren Raubes eingeleitet.

Hinweise
Hinweise bitte unter Telefonnummer
(0 72 22) 76 12 00 melden.

NachWildschaden
folgt noch einUnfall
Baden-Baden (red). Zu einem Wild-
unfall auf der Zufahrt zur B500 stadt-
einwärts nach Baden-Baden kam es
kurz nach 23 Uhr am Dienstagabend.
Knapp zehn Minuten später ereignete

sich ein Folgeunfall. Der zuvor mit ei-
nem Reh kollidierte BMW-Fahrer si-
cherte gerade die Unfallstelle ab, als
einMercedes-Fahrer auffuhr.Weil er an
seinem Radio hantierte, bemerkte er
die Unfallstelle zu spät. Der Mercedes-
Fahrer wurde leicht verletzt. An den
Autos entstand ein Schaden von rund
35 000 Euro.

Endgültiges Ergebnis
für Leiberstung

Sinzheim-Leiberstung (red). Vermut-
lich aufgrund einer technischen Störung
sind die amtlichen Wahlergebnisse für
den Ortschaftsrat in Leiberstung nicht
richtig übertragen worden.
Die CDU konnte mit 71,3 Prozent der
Stimmen ihr Ergebnis von 2914 noch
verbessern. 2 717 Stimmen bedeuten
sechs Sitze im Ortschaftsrat. Gewählt
sind Angelika Audet-Binz (702), Josef
Rees (485), Heike Welle (389), Marie-
Luise Stolz (370), Markus Feuerstein
(287) und Ramona Schultheiß (199). Die
Grünen kommen auf 28,7 Prozent der
Stimmen. Mit insgesamt 1 094 Stimmen
bekommen sie in Leiberstung drei Sitze.
Gewählt wurden Carsten Bräutigam
(286), Thorsten Kuck (177) und Erwin
Kirschner (166).

DasMuseummöchte Brücken schlagen
LA8 feiert zehnjähriges Bestehen /Ausstellungen verorten dieGegenwart in der Vergangenheit

Von unserem Redaktionsmitglied
Michael Rudolphi

Baden-Baden. Matthias Winzen sieht
sich als Brückenbauer. So möchte der
Direktor auch das Museum LA8 positio-
nieren. Für ihn ist es deshalb selbstver-
ständlich, sein Haus, das seit zehn Jah-
ren besteht, in die Baden-Württember-
gischen Theatertage einzubinden: Im
Projektraum des Museums ist das Festi-
valzentrum des Theatertreffens einge-
richtet und der Innenhof auf dem Muse-
ums-Areal dient als Lounge für Konzer-
te und weitere Veranstaltungen im Rah-
menprogramm der Theatertage.
Den Brückenbau praktiziert Winzen
vor allem in programmatischer Hin-
sicht. „Wir sind das ZKM tiefergelegt“,

skizziert er die Aus-
richtung des LA8.
Das Museum bewege
sich in einem aktuel-
len Spannungsfeld,
verorte dieses jedoch
in der Vergangen-
heit. Es greife in sei-
nen Ausstellungen
heutige Themen,
Trends oder den
Zeitgeist auf – ähn-
lich wie das Karlsru-
her Zentrum für

Kunst und Medientechnologie (ZKM) –
verharre aber nicht in der Gegenwart,
sondern spüre den Wurzeln und histori-
schen Ursachen dieser Phänomene nach.
Es tauche gleichsam in die Tiefe der ge-
schichtlichen Zusammenhänge ein.
Winzen begreift den Namen „Museum
für Kunst und Technik des 19. Jahrhun-
derts“ als Programm und Auftrag zu-
gleich. „Das 19. Jahrhundert ist total
aktuell. Das Meiste von dem, was wir
heute haben, begann in jener Zeit“, er-
läutert der Direktor und nennt einige
Beispiele: Fliegen, Autofahren, Fotogra-
fie oder Telefonie. Aber auch viele sozia-
le Errungenschaften habe es davor nicht
gegeben. Winzen möchte der Ideenge-
schichte moderner Entwicklungen

nachgehen und deren Ambivalenz auf-
zuzeigen. Die Menschen jener Zeit hät-
ten beispielsweise die Natur nicht mehr
als bedrohlich empfunden. Die aufkom-
mende Technisierung und Industriali-
sierung haben es Winzen zufolge ermög-
licht, sie zu bändigen, wie der Ingenieur
Johann Gottfried Tulla es etwa am
Rhein durchexerziert habe. Im Gegen-
zug hätten jedoch vor allemKünstler die
Natur zunehmend verklärt und ideali-
siert.
Für Winzen ist offenkundig: „Die An-
fänge vieler aktueller Themen liegen im
19. Jahrhundert.“ Er geht sogar soweit
zu sagen: „Das 19. Jahrhundert ist Ba-

den-Baden.“ In dieser Epoche sei die
Stadt zur Blüte gekommen. Für Wolf-
gang Grenke sei es deshalb naheliegend
gewesen, das Museum LA8 an der Oos
zu gründen und in die gewachsene
Struktur der Bäderstadt einzubetten.
NachWinzens Ansicht fügt das LA8 sich
in die Perlenschnur der sogenannten
Museumsmeile bestens ein. Während die
Nachbarn Museum Frieder Burda und
Staatliche Kunsthalle neuere und neu-
este Kunst präsentierten, frage sein
Haus nach den Ursprüngen aktueller
Zeitströmungen und versuche immer
wieder, auch Bezüge zu Baden-Baden
herzustellen. Mittlerweile habe das LA8

sich gut etabliert. Die Besucher kommen
dem Direktor zufolge überwiegend aus
der Region – der Anteil des Stammpu-
blikums liege bei rund 30 Prozent. Auch
für jüngere Besucher sei das Haus inte-
ressant, zumal die Grenke-Stiftung gro-
ßen Wert auf die Museumspädagogik
lege. Deren Angebote seien zum Teil auf
den baden-württembergischen Lehr-
plan abgestimmt.
Der Blick in die Zukunft? Einen Rie-
senknaller und Publikumserfolg wie
etwa die Ausstellung zu Wilhelm Busch
sieht Winzen vorerst nicht. Aber er
möchte weiter daran arbeiten, die heuti-
ge Zeit historisch zu verorten.

Matthias Winzen
DER IDEENGESCHICHTE AUF DER SPUR: Das Museum für Kunst und Technik des 19. Jahrhunderts im Kulturhaus LA8 spürt in seinen
Ausstellungen den historischen Ursprüngen aktueller Themen und Trends nach. Fotos: Rudolphi
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